Private Equity schlägt Aktienmarkt langfristig um 7%

In der nun veröffentlichten Studie von Golding Capital Partners und der HEC School of Management wurden mehr als 4.000 abgeschlossene Private Equity Transaktionen in Europa und den USA von 1977 bis 2009 analysiert. Die Ergebnisse wurden vergleichbaren Investments am Aktienmarkt gegenübergestellt. Dabei wurde nachgewiesen, dass die Anlageklasse Private Equity eine durchschnittliche Überrendite von 7,1% erzielt; in Rezessionszeiten sind es sogar beeindruckende 15,5%.
Gründe für die hervorragende Performance sind vor allem im spezifischen Know-how und persönlichen Engagement der Fondsmanager zu finden, die Unternehmen gerade in schwierigen Zeiten besonders gut unterstützen können, so ein Herausgeber der Studie.

Die Ergebnisse sind derart überragend, obwohl der durch Kreditaufnahme übliche Hebeleffekt, der sich nochmals positiv auf die Eigenkapitalrendite auswirkt, unberücksichtigt blieb. Der Einfluss von Schulden bei Unternehmensübernahmen ist also weit geringer als bis dato weithin angenommen.
www.finanznachrichten.de, 05.10.2010

Private Equity Beteiligungen fordern stabile, langfristige Investitionen in Innovationen

Durch die gestiegene Bedeutung von Private Equity findet auch eine intensivere Diskussion

über die Auswirkungen für Unternehmen und die Wirtschaft statt. Das ist nachvollziehbar.

Doch häufig mischen sich unter objektive Überlegungen allgemeine Vorurteile gegenüber Private Equity. Daher ist es wichtig, Erkenntnisse über die tatsächlichen Auswirkungen von Private Equity auf die Unternehmen im Rahmen wissenschaftlicher Forschung zu gewinnen.

In den 80er Jahren wurden fremdfinanzierte Übernahmen (Leveraged Buy-Outs) in einer Reihe bedeutender wissenschaftlicher Studien bereits untersucht. Allerdings lassen sich deren Ergebnisse nicht verallgemeinern. Das hat zwei Gründe. Zum einen basieren die Untersuchungen auf einer vergleichsweise kleinen Anzahl von Transaktionen bei börsennotierten Unternehmen in den USA, die aber nur einen sehr geringen Anteil aller LBOs ausmachen. Zum anderen ist der Private Equity Sektor seit den 80er Jahren stark gewachsen und hat eine enorme Entwicklung vollzogen. Die Situation heute ist also eine ganz andere als noch vor wenigen Jahrzehnten.
Aus diesem Grund hat sich eine Gruppe von renommierten internationalen Wissenschaftlern

unter der Führung von Josh Lerner, Professor an der Harvard Business School und weltweit

der renommierteste Wissenschaftler in der PE-Forschung, für ein dreijähriges Projekt des Weltwirtschaftsforums mit dem Titel „The Global Economic Impact of Private Equity“ zusammen gefunden. Ziel dieses Forschungsvorhabens in Form von mehreren Teilstudien war es, die globalen Auswirkungen von Private Equity Investitionen u.a. auf der Grundlage von weltweit 21.397 Transaktionen im Zeitraum von 1997 bis 2007 zu beleuchten.

Neben vielen positiven Detailerkenntnissen sind zwei Hauptaspekte zu benennen: PE-Beteiligungen fördern Innovationen und können ein stärkeres Wachstum von Branchen bewirken.
Die Studienergebnisse sind auf der Website der BVK erhältlich: www.wir-investieren.
